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tranzösıschen Zıtate den Anmerkungen dienlich SEWESCH Die Druckfehler
(20 22 S 133 144 210 253 832) mındern dıe ausgezeichnete Leistung des V+t

REIFENBERGkeıiner VWeıse

KECHT UN RECHTSLEHRE NATIONALSOZIALISMUS Rıngvorlesung der Rechtswis-
senschaftlichen Fakultät der Christian-Albrechts Unıversıität 1e1 Hrsg Franz
Jürgen Sacker (Kıeler Rechtswissenschafrtliche Abhandlunge Baden Baden
Nomos 1992 260
Diese Rıngvorlesung des Sommersemesters 1990 Oorganısıert VO der Rechtswissen-

schafrtlıchen Fakultät der Unı1iversıtät 1el eröttnete ernd Rüthers Vortrag „Die Ideo-
logıe des Nationalsozialısmus der Entwicklung des deutschen Rechts VoO 933 bıs
1945“ (17 36) Er WICS aut die Rechtsfteindlichkeit der Führer (19), dıe gegenüber
der Ideologıe zögerliche Gesetzgebung un die tatkräftig das Recht ZU NS-
Recht umtformulierende Rechtswissenschaft un Justız hın Der Führerwille die O-
nalsozialıistische Weltanschauung, das „gesunde Volksempfinden” un: das
Parteiıprogramm rückten den maßgeblichen Rechtsquellen aut Di1ie völkısch S1-

sche Rechtsidee estimmte die Inhalte des Rechts Gegen den individualistischen und
abstrakt allgemeınen Ansatz der der Weımarer Zeıt Schule gemacht hatte (24), rich-
tetie sıch das konkrete Ordnungsdenken un das Denken „konkret allgemeınen
Begriftfen arl Larenz ftaßte 19354 den Umschwung „Der Natıo-
nalsozıalısmus hat Deutschland C111 NCUC, die spezifisch deutsche Rechtsidee ZUur

Für den Aufbau der Gemeinschaft IST nationalsozıalistischenGeltung gebracht
Staat der Rassegedanke, die Einsicht dıe blutsmäßige Bedingtheıt des Volkstums be-
stimmend Entscheidend für dıe Rechtsstellung des Einzelnen 1ST nıcht mehr SCIN
Personseulin überhaupt, sondern seIn konkretes Ghedseıin (119 uch 61) Gewon-
11C  — der konkreten Sıtuation sollten dıe Begrifte rechtserzeugend un: wirklichkeits-
gestaltend SCIMN Während die Ideologıe den für SIC abstrakten Begriff des
Menschen und damıt zugleich die enschenrechte abqualifizierte, erhob S1IC die Unter-
scheidung Volksgenossen un: Fremde ML ıhrem jeweılıgen, unterschiedlichen
Rechtsstatus zZzu Dogma, bis spater den „Fremdrassıschen C1iMN solcher Rechtsrang
völlıg abgesprochen wurde arl Larenz iußerte sıch gleichfalls dieser Dıfferenzie-
runs 19) „Von der umtassenden Rechtsfähigkeit des Vollgenossen (Reichsbürgers)
unterscheidet sıch danach VOTr allem die geminderte des ‚werdenden Vollgenossen dıe
des nıcht der polıtischen Gemeinschaftt angehörenden (staatsfiremden), ber nıcht Aart-
remden Ausländers un: ndlich die des Rassetremden“ (Zur Logık des konkreten Be-
oriffs Eıne Voruntersuchung ZUr Rechtsphilosophie, Rüthers stellte bereıts dıe
Frage, 1e 1 sämtlıchen Beıträgen aufgegriffen werden wıird Überlebte Gedankengut
der NS-Rechtsideologıe ı der Bundesrepublık? Sıcherlich, WTr nd ı1iST bundes-
deutschen Hochschulen VO „Natur der Sache dem „ Wesen Erscheinungsbil-
des, der Einheit der Verfassung dıe ede Handelt sıch vielleicht ber uch
äalteres Gedankengut? Um ormale Elemente deren sıch uch ber nıcht NnUu die Natıo-
nalsozıalısten bedienten? Jörn Eckert zeichnet den Umbau der Kiıeler Juristischen Fa-
kultät (37 70) ach Eıne vergleichsweise „liberale un weltoffene“ 38) Fakultät
wandelte sıch durch iußeren Druck un: Gefügigkeıit „Stoßtruppfakultät
terwart sıch der Führerverfassung, erteılte die Lehrbefugnis nNnu dem SA-Angehörigen
un torderte da{fß die Lehrenden Wehrsport- und Arbeitslager durchlauten hätten
ber stand nıcht ganz eintach der Wılle ZUuUr Machrt hinter allem Streben (68), WIEC

Eugen Wohlhaupter 1947 ı seinen Erinnerungen suggerlerte? So dafß ı Bekenntnis
ZUrTr NS-Ideologie CIn getarnter Kampf VO Opportunisten Uumm Überleben un Herr-
schen stattfand? Opportunisten, die sobald WIC möglıch, nachdem S$1e ihr Zıel, das Or-
dinarıat, erreıicht hatten un: iıhre Instrumentalisierung tür unerträglıch efanden, sıch
absetzten, iıhre „Haut retiten (68f.)? Der Rückblick otftenbart sovıel Izu-
menschliches un: Erbärmlichkeıit denen, welche schließlich och der Bundes-
republık als akademische Vorbilder dienten (Karl August ardt, rık Wolf, Georg
Dahm, Ernst Rudolt Huber eicC „Entstehung und Wesen der Verfassung des ‚Groß-
deutschen Reiches‘ behandelt Edzard Schmidt-Jorzig (71—87) Gegen das Parlament riß
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dıe Regierung dıe legislatıve Gewalt sıch, entstand die „Regierungsgesetzgebung”
778 Zentralisierung un Monopolıisierung nahmen die Differenzierungen zurück, ho-
ben vertikale Gliederungen auf, Einheitsparte1 und Führerprinzıp bestimmten sämtlı-
che Verfahren, WENN siıch überhaupt VO Vertahren och reden jeß Theoretisch
unterwarf sıch der Führerwille der „objektiven Idee der Nation“ un: ihrer „geschichtlı-
hen Sendung” (S Rüdiger Wolfrum „Nationalsozialısmus und Völkerrecht“ 1n
Beziehung 89—-101). Alles Recht habe, dıe NS-Ideologıe, seıne urzeln in der
Rasse; diıese se1l eıne ahistorische, vorhistorische, naturgegebene, unveränderliche
Gröfße Zu jedem Rassevolk gehöre eın ıhm typisches, unveräußerliches Recht (90 f3
Dıie Rassen stehen demnach 1m Kampf gegeneinander un: benützen den Staat zZzu

Zwecke der Erfüllung der geschichtlichen Sendung. Der Völkerrechtler Herbert Kraus
skizzıerte stichwortartig das NS-Völkerrechtsdenken (92) „Rückkehr naturrechtlı-
hem Denken, zielbewulfite gruppenindividualistische Auffassung der Aufgaben und
7wecke der Staatengemeinschaft, Verengung ihres Aufgabenbereiches, Betonung be-
stimmter Grundrechte, w1ıe Staatenehre, Gleichheıit un: Daseın, damıt zugleich schär-
fere Herausarbeitung des 5S0Os Nichtinterventionsprinz1ps, VOT allem ber Einführung
der völkischen Idee iın das zwischenstaatliche System neben un Stelle eıner Ort bıs-
her herrschenden tormalen Staatsauffassung” (4932) Eıne „Naturrechtsrenaissance”
gemäß nationalsozialistischem Bedarf befürwortete uch arl Schmutt S3 das
unrichtige, unsıttliche Recht ISt für un keın Recht“ (Nationalsozialısmus un:' Völker-
recht, Der ungerechte Vertrag 1St demnach blofße Gewaltordnung. Was ber
heifßt „ungerecht”? Es 1St beobachten, wI1e „ungerecht” un: „gerecht” die Ad-
jektive „unecht” und „echt'  66 bevorzugt wurden. Der Nationalsozialısmus bediente sıch
wenıger eınes Vokabulars der klassıschen Gerechtigkeitslehre als einer „Authentizı-
täts“-Philosophie. Was „echtes“ Recht SE bestimmt sıch VO seıiner Tauglichkeit her,
Gemeinschaft autzubauen. Folgerichtig War ber nıcht dıe Völkerrechts-Gemeinschaft,
sondern dıe Gemeinschaft des einzelnen Staates gemeınt. Deshalb dıe Abschwächung
der völkerrechtlichen Bındung! ESs handelte sıch, Wolfrum (95), eın System ZW1-
schenstaatlicher Leistungsversprechungen isolierter (Staats-)Subjekte. Der Anspruch
auf Selbstentfaltung brach das Gleichheits- und Gleichbehandlungsgebot, dem Stärke-
ren mußten mehr Möglichkeıten eingeräumt werden. „Has Zivilrecht 1mM Nationalso-
z1ialısmus“ untersucht Eugen Dietrich (JraueSFEıne „Rechtsfront” 13) wurde

die jüdıschen Bürger aufgebaut, die sıch zumindest iın eiınem Falle Sar des Prı-
vilegıum Pauliınum bedienen suchte, den christlichen Ehepartner A4us der Ehe mMI1t
einer Jüdın herauszulösen 15) Das Verhältnıs VO  —_ Arbeitsrecht, Arbeitsgerichtsbar-
eıt und Nationalsozialismus“ überprüft Theo Mayer-Maly —_-  5 vereıint ber-
blick und detaillierte Auskuntt ber den Weg der Zentralısıerung, Diskriminierung
un die Abkehr VO  — rechtsstaatlichen Grundsätzen. Heınz Wagner stellt „Das „Straf-
recht 1m Nationalsozialismus” VOr 1—1 84) un 111 sıch VOT sıch selbst vergewIlssern,
inwıeweılt dıe Lehrtätigkeıt der sogenannten NS- .Belasteten“ die Studenten der Bun-
desrepublık formte, hne da: diese sıch eiıner solchen Prägung bewußt wurden
uch Monika Frommel gyeht 1n ihrem informativ-engaglerten Beıtrag „Dıie Verbre-
chensbekämpfung 1m Nationalsozialismus“ S vorrangıg das Heute. Er-
treulicherweise s1e ber bereıts be1 Bindıings Strafrecht VO  —$ 906 un
definiert das illiıberale Rechtsdenken durch die wel Momente der Ethisierung und der
Instrumentalısıerung Frommel richtet den Blıck ach orn un!' dabe!i wen1-
SCI der kein Vertrauen 1ın die Kant entlehnte Universalisierbarkeitsregel als Verhinde-
rung polıtischer Einflußnahmen (gegen Nauckes Rechtsverständnıis: 196 28 In
„Dıie Rechtsprechung des Volksgerichtshofes“Aversucht Klaus Marxen, den
Volksgerichtshof 1n seiner „Normalıität” vorzuführen. Er folgt nıcht undifferenziert
der These, da{fß der Volksgerichtshof eın „Terrorinstrument ZUT Durchsetzung der
tionalsozialistischen Willkür“ BEWESCH se1l Es geht iıhm nıcht Verharmlosung, SOM-

ern Ergänzung des Bıldes. Diıeses zeigt eıne ZEW1SSE, zeıtlıch begrenzte Sperrigkeıt
dieses Gerichts gegenüber der NS-Herrschaft auf uch estimmte das Gericht
die Auswahl se1ines Personals eiınem eıl selbst (was ber ohl nıcht heißt, daß
die Auswahl nıcht bereıts auf anderen Wegen geschmälert worden war! B.) Robert
Alexy diskutiert mıt Gerold Köhler, Wolfgang Naucke und Hubert Rottleuthner die Fort-
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wirkung natıonalsozıialıstischer Denkweisen Rechtslehre un Rechtsprechung ach
1945 Studentenvertreter außern sıch gyleichtalls Rahmen dieser das Wıssen ber das
NS Recht erweıternden, vertiefenden un nuanciıerenden Rıngvorlesung, die
das Vergessen un Verharmlosung geschrieben 1ST Philosophisch gesehen 1STE der Er-
rag der Vorträge allerdings nıcht 1e1 größer, als bisher geleıstet wurde Erinnert SCl
Hubert Rottleuthners Studie Rechtswissenschaft als Sozialwissenschafrt (Frankfurt

Fischer 19/3 209—244) Im Vorwort Franz Jürgen Sacker vor jeglicher
„gesetzestranszendenten iıdeologischen Aufladung des Rechts un sCcC1iINer Interpreta-
tionsmethodik durch überindıividuelle Heilswahrheiten 13) und für das
Rechte ein als „dıe verläßlichste Begrenzung des Herrschaftsanspruchs der jeweıls
Herrschenden 15) Wenn uch richtig gesehen 1ST da CIMn Gesetz, das Macht
begrenzt un Rechtssicherheit wahrt (F9% hon damıt Deich dıe Entste-
hung VO'  x Tyrannıs errichtet 1ST doch ach Nutzen der Getahr der Abkoppelung
des (posıtıven Rechts VO  en der polıtischen Gerechtigkeit fragen Oder, VO Bo-
den des Grundgesetzes die Frage stellen Besteht ein Unterschied zwıschen der Bın-
dung (Gesetz un: der Recht (Art 20 11 GG) und MUu nıcht fruchtbar gemacht
werden? Gelungen 1ST siıcherlich Sackers Wort VO „miıtdenkenden Gehorsam“ 14)
och W as tfolgt aus dem Mitdenken? Wann darf ( nıcht mehr Gehorsam EeEINMIMUN-
den? BRIESKORN

KROTHLIN, STEPHAN, Gerechtigkeit Freiheit Darstellung und kritische Würdigung des
Begriffs der Gerechtigkeıit Denken VO Friedrich August VO Hayek (Europäi-
sche Hochschulschriften R Philosophiıe 369) Frankturt Lang 1992 209
Rothlıin (R.) stellt tür die Denkentwicklung VO Hayeks (1899—1992) wichtige

Lebensabschnitte VOTL, der sich als Ökonom, Psychologe, Wissenschaftstheoretiker un
als politischer Phiılosoph betätigte. Ihn ber ausgerechnet ı Zusammenhang mMIi1t der
Forderung ach staatlıch garantıertem Mındesteinkommen als ‚neolıberalen LICEU-
lıeren, 1SLT unglücklich In Hauptteıl bespricht die zentralen Begriffe
„Spontane Ordnung „Sozıale Evolution „Sozıale Gerechtigkeit” und das Vertas-
sungsmodell Sehr lebendig gehaltene Kritik Einwänden und Gegeneinwänden
tolgt Am Schlufß sCeINeETr Dissertation g1ıbt dankenswerterweise 1A6 Bıbliıographie
des reichen Schaffens wıeder

bezog zeıitlebens aus der Philosophie der griechischen Antıke Anregung und
Kraft INSPINIETTE ıh beispielweise die „150NOM12 Er tand die urzeln lıbera-
len Wıirtschaftstheorie beı den spanıschen Spätscholastikern, WI1IE besonders Werk
VO  — Luı1s Molına ‚natürlıch IST „das, W as nıcht geplant wurde, sondern sıch Sspontan
einstellte Wıchtig der, WIC oft dieser Arbeıt, 1e] knappe 1InweIls auf die Kor-
rektur Webers „Protestantismusthese“ 241 Weıterhin SLTULZILE sıch auf die
schottische und englısche Moral- un! Wırtschaftsphilosophie Abhängigkeit Fortset-
ZUNg und Eıgenstand schen Denken läßt esonderen Vergleıich mMIiItL
dam Smuicth siıchtbar werden 37 VOT allem das Verhältnis VO Ganzem und eıl und
fragt klugerweise nıcht danach WLLE orıgınell Denken 1SLE

In dem Hauptteıl das für zentrale Begriffspaar Spontane Ordnung un:
Spontane Evolution VO der Theorie der (künstlichen) Planung un: VOT allem

das cartesische Denken ab Diıie Ordnung ıIST durch keinen Plan un!' als
hne Absicht entstanden, S1€6 aut sıch au Errungenschaften auf, dıe zwecks des

Überlebens der Menschenvereinigungen gesammelt wurden. Es geht Bestandser-
altung un Leistungssteigerung, Durchsetzung (47, 50) er  1Je Besseren. Sehr
wichtig 1ST dabei 1InWweI1ls da{fß anders als moderne Naturwissenschaftler, „LEvo-
lution och mMIıL Finalıtät verbindet 47) Da ber JENEC Errungenschaften grundsätz-
ıch allen Nachkommenden ZUur Verfügung gestellt werden, erwähnt nıcht, Wenn
vVo  n der Solidarıtät handelt Ic„da umtassenden Erörterung der Soli-
darıtät eın solcher Aspekt aufzuzeigen WAarTrc Bedauerlicherweise unterblieb 65 uch
herauszuarbeiten, da{ß sıch für der Eingriff die sıch entwıickelnde Ordnung VOT
allem deshalb verbietet weıl jeder Eingriff den Ablauft eher verschlimmert un: CeE1INE
Fülle un: unbeherrschbarer Probleme ZEILgT SOmıiıt empfiehlt sich
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